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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
raf ar 2% Uhr Nach 3 a 
Paris, 17. duet Heute Morgens ließ die Regie⸗ 
rung folgende Mitt eilungen vom 16. Auguſt anſchlagen: 
Der Kriegsminiſter erhielt Nachrichten von der Armee, 
welche forkfährt, ihre eombinirten Bewegungen zu bewerk⸗ 
elligen. Rach dem Gefecht vom 14. Auguſt deer am 
5. Auguſt zwei feindliche Diviſionen den Marſch unſerer 
Armee zu bennruhigen, wurden aber zurückgewieſen. Der 
Katſer trifft am 16. Abends im Lager von Chalons ein, 
wo ſich große Kräfte organifiren. 


Angekommen 12 Uhr Mittags. 
Mundolsheim (Präfectur Straßburg), 16. Auguſt, 
Abends 9% Uhr. (Offizielle militäriſche Nachrichten.) Die 
Garniſon der fal Straßburg unternahm heute Nach⸗ 
mittag einen Ausfall gegen Oſtwald Be bei Straßburg), 
wurde aber mit Verluſt an Mannſchaften zurückgeſchlagen 
und verlor außerdem drei Geſchütze. Werder. 


Angekommen 11 ½% Uhr Vormittags. 

Stuttgart, 17. Aug. Der „Württemb. Staatsanzei⸗ 
87 vom 16. e. meldet: Die ruſſiſche Geſandtſchaft in 
ien telegraphirt, nachdem fie bei der ruſſiſchen Geſandt⸗ 
laat in Paris angefragt hatte: Mein Pariſer College 
lebt Ihnen davon Nachricht, daß von der franzöſiſchen 
gierung keine Verfägung zur Ausweiſung der Deutſchen 
getroffen worden iſt. Friedliche Deutſche, welche in Frank⸗ 
reich zu bleiben wünſchen, find zum Dortbleiben ermächtigt. 


Angekommen 8 ½ = Morgens. 

London, 17. Auguft. Ein franzöſiſches Kanonenboot 
kaperte das preußiſche Schiff „Graf Kraſſu“ und führte es 
nach Breſt. Die Ne che Corvette „Caton“ kaperte 
zwei andere Schiffe bei Oran. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
fon amt: 16 Auguſt. Die ganze franzöfiſche Flotte 
= & baten. = 5000 bis 6000 Mann Marinetruppen 
Bremen, 16. Die Br | 
- 8 9215 het at emer Bank hat den Discont 
a aris, 15. Auguft. (Indirect.) Officiell wird folgend 
Depeſche des Kaiſers publicirt: er. les N 
Abends 10 Uhr. Unſere Armee beginnt, ſich auf das 

e Moſelufer zurückzuziehen. Morgens hatten unfere Re⸗ 
cognoscirungs-Patrouillen die Anweſenheit keines feindlich en 
Corps gemeldet. Als aber die Hälfte der Armee über die 
Moſel gegangen war, griffen die Preußen uns mit beträcht⸗ 
lichen Streitkräften an. Sie wurden nach vierſtündigem Kampfe 
mit großem Verluſte zurückgewieſen. 

N Auzuſt. (Indirect.) Vom Kriegsſchauplatz wird 
ofliciell gemeldet: Feindliche Ulanen find geſtern bei Com⸗ 
mercy (Stadt im Mans: Departement links der Maas, öſtlich 
von Bar⸗le-Duc) geſehen worden. Sie wandten ſich weſtwärts 
nach VBar⸗le⸗Duc. 


f Danzig, den 17. Auguſt. 

Die Ereigniffe, welche ih um Meß fo eben blutig ab» 
fpielten, mögen für den Geſammtverlauf des Krieges von 
untergeordneter Bedeutung ſein, wenigſtens werfen ſie aber 
wieder einiges Licht auf den Stand der Operationen. Das 
rechte Moſelufer war vom einde entſchieden aufgegeben, die 
Linie an der franz. Nied (Marſal⸗Metz) vorher ſchon geräumt, 
das Gros der Armee begann ſich aus dem Schutze der Feſtung 
Metz zurückzuzieben, um weiter rückwärts Stellung zu ſuchen. 

teinmeg biß ſich in dieſem Momente mit der Nachhut der 
anzoſen ſo feſt, daß zwei weitere Corps derſelben umkehren 
mußten, um jene zu degagiren. Da dieſes blutige Treffen ſich 
verlängerte, zog es auch noch ein drittes franz. Corps (Lad⸗ 
mirault), welches alſo Thionville wohl verlaſſen haben muß, 
herbei, dem unſere braven Altpreußen ſiegreich entgegen, 
geworfen wurden. Der Kampf zog ſich bis in die Schußlinien 
der Feſtung, in denen ſelbſtverſtändlich die Unſrigen nicht 
bleiben durften, alſo in ihre Bivouaks zurückkehrten. 
ae wäre demnach ein blutiger Kampf geweſen, ſiegreich zwar, 
aber ohne Trophäen, ohne Gefangene, ohne weiteren Vor⸗ 
marſch. alſo auſcheinend völlig reſultatlos. 

Reſultatlos vielleicht, wenn man einen augenblicklichen 
Erfolg in's Auge faßt. Aber betrachten wir denſelben ein» 
mal in Beziehung zu den anderen Nachrichten der allerletzten 
Tage. Deutſche Truppen haben das Dreieck Nancy, Toul, 
Fronard beſetzt, ſtanden am Sonnabend oder Sonntag be⸗ 
reits an der Maas. Das können nur die Heere der beiden 
Prinzen fein. Steinmetz, der ſchon am 6. Forbach beſetzte, 
bat zu den 3 kurzen Tagemärſchen von dort bis Mes länger 
als 8 Tage gebraucht, alſo abſichtlich mit ſeinem Vormarſch 
gezögert. Offenbar deutete dieſe abſichtliche Langſamkeit dar⸗ 
auf bin, daß man unſererſeits eine Umgehung im Süden des 
feindlich en Heeres verſuchen, dies womöglich von Paris abfchnei« 
den will. Augenblicklich ſteben die Haupttruppen unferer II. und 
III. Armee wohl bereits jenfeits Pont a Mouſſon und bilden eine 
ſcräge Linie in der Richtung von Metz auf Toul; es voll ⸗ 
zieht ſich wahrſcheinlich in dieſem Augenblicke eine großartige 
Schwenkung der geſammten Armee um Meg als Angelpunkt 
ſüdwärts um dieſe Feſtung, ſo daß die zurückweichende feind- 
liche Hauptarmee leicht die Höhen des Argonnerwaldes be⸗ 
fegt finden und hier zum Schlagen genöthigt werben könnte. 
Das Treffen vor Metz hat das Kernheer des Feindes min⸗ 
deſtene um einen halben Tag aufgehalten, hat zum Theil 
N ſeine taktiſche Ordnung geſtört und verwirrt; dies 
wäre allerdings ein ſehr bedeutſames Reſultat, wenn auch 
erſt zu verwerthen im weiteren Verlauf des Krieges. 


Mittwoch, 17. Auguſt. 


e am Sonntage 
ellungen werden in der 
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Wie weit die Franzoſen ihren Rückzug fortſetzen, 
wohl nicht mehr allein von ihrer eigenen Entſcheidung 
ab. Von Metz dis Paris find es 15 Tage märſche, zwei Stel ⸗ 
lungen, hinter der Maas die eine, bei Chalons an der Marne 
die andere, bieten ſich noch für eine Defenſtvſchlacht dar. Doch 
ſucht man in den letzten Tagen die Franzoſen offenbar an den 
Gedanken zu gewöhnen, daß Bazaine ſofort mit der Haupt⸗ 
armee bis Paris zurückgeben werde, um hier erſt unter dem 
Schutze der detachirten Forts und unter Mitwirkung aller 
ſeiner regulären und irregulären Kräfte den großen Entſchei⸗ 
dungskampf auszukämpfen. So unglaublich es auch erſcheinen 
mag, daß Frankreich der feindlichen Invaſion ein ſo weitee 
Gebiet ohne Widerſtand räumen werde, fo liegt doch ange⸗ 
ſichts des Umſtandes, daß Napoleon vielleicht nur noch einen 
großen Schlag zu führen in der Lage ſein dürfte, ein derartiger 
Entschluß nicht außerhalb ves Gebiets aller Wahrſcheinlichleit. 
Gelingt es, das franzöſiſche Volk mit dem Gedanken eines 
Zurückgehens der Armee bis Paris vertraut zu machen, fo ift 
es unleugbar, daß die Chancen des Sieges ſich günſtiger 
ſtellen, und daß nach erfochtenem Siege die Gefahren für 
den Thron ſchwinden würden; fällt aber die Entſcheidung zu 
Gunſten der deutſchen Waffen aus, ſelbſt dann würde eine 
eigentliche Revolution unter den Augen der ſiegreich ein⸗ 
rückenden deutſchen Heere voraus ſichtlich unmöglich fein und 
der Sturz Napoleons ſich vielleicht in anderer Weiſe voll⸗ 
ziehen, als durch einen Act des franzöſiſchen Volkes. 

Iſt nun auch die franzöſiſche Armee von Metz abge⸗ 
drängt, ſo bleibt uns die Aufgabe, dieſen Waffenplatz zu cer⸗ 
niren. Damit iſt den Franzoſen ein großer Theil deſſen ab⸗ 
geſchnitten, was fle gegenwärtig am allernothwendigſten haben. 
Mehr noch als an Menſchenmaterial fehlt es nämlich der 
Regierung an Waffen und Ausrüſtungsgegenſtänden aller 
Art. Grade von ſolchen aber finden ſich in Metz ungeheure 
Vorräthe. Die Armirung und Verproviontirung dieſes 
hochwichtigen Platzes ſcheint mit derſelben Nachläſſig⸗ 
keit betrieben zu ſein, welche dem Feinde während 
des ganzen Krieges bereits fo viele Nachtheile gebracht 
at. Erſt vor wenigen Tagen begann man die unvollſtändigen 
Vertheidigungsmittel der Stadt in aller Eile zu complettiren. 
So war es denn möglich, unmittelbar auf dem Glacis vor 
Metz einen Fouragetransport wegzunehmen. Würde dies thun⸗ 
lich geweſen fein, wenn die Beſatzung der Feſtung wirklich 
nach Kriegs gebrauch auf ihrer Hut war? Zudem wurde der 
Transport aus der Vorpoſtenkette der vor Metz befindlichen 
Truppen herausgeholt — alles Dinge, deren Möglichkeit 
auf einen ganz ungewöhnlichen Grad von Demora iſation 
unter den franzöſiſchen Truppen hindeuten. Changarnier ſoll 
zum Commandanten der Feſtung ernannt ſein, damit hat 
man den berühmten General auf einen verlorenen Poſten 
geſtellt und zugleich ein Mittel gefunden, ſeine Oppoſttion 


jetzt 


unſchädlich zu machen, ohne ſich der Verlegenheit einer Ab⸗ 


weiſung ſeiner Dienſtanerbietungen auszuſetzen. 

In Paris mag jetzt, wenigſtens im Vergleich mit der 
früheren Aufregung, Stille herrſchen. Die Ausweiſungsmaß⸗ 
regel gegen alle Deutſchen ſcheint auf die dringende und 
peremtoriſche Einſprache der neutralen Mächte aufgegeben zu 
fein, die Republikaner halten ſich in der Reſerve, fie ſcheuen 
vor der gehäſſigen Aufgabe, welche jeder künftigen Regierung 
zufallen muß, vor einem 
rück, verzweifeln aber an der Möglichkeit, daß bei der allge 
meinen Desorganiſation, ſelbſt unter ihrer Führung, eine 
Wendung des Kriegsglücks zu hoffen ſei. Auch den Prinzen 
Orleans ſieht die Erbſchaft etwas bedenklich aus, jeder fühlt 
eben, daß keine Herrſchaft in Frankreich Sicherheit und Dauer 
haben kann, welche ſich mit einem kläglichen Frieden inauguirt. 
Dieſe Betrachtung iſt momentan die feſteſte Stütze des na⸗ 
poleoniſchen Thrones. 

Und welche Bedingungen Deutſchland heute ſtellen muß, 
darüber wird der Deutſche König und ſein Rath von allen 
Seiten, aus allen Gauen ein völlig einmüthiges Votum bö⸗ 
ren. Alle fordern Elſaß und Lothringen für Deutſchland. 
Die Idee der Bildung eines neutralen Zwiſchenſtaats wird 
entſchieden bekämpft. Zu einem ſolchen neutralen Staate 
würde ſich nur ein Volk eignen, welches mit keinem der an⸗ 
grenzenden Großſtaaten ſympathiſirt, gegen jeden feine Unab⸗ 
hängigkeit zu ſchützen willens iſt. Mögen die Elſäſſer und 
Lothringer heute auch nur erſt zum kleinen Theil ihre Wie ⸗ 
dervereinigung mit Deutſchland wünſchen, einen ſelbſtſtändigen 
Kleinſtaat wird keiner wollen. Wir haben nur unfere Sprach⸗ 
grenze Elſaß und Deutſch⸗Lothringen, dieſe aber für 
Geſammtdeutſchland zu fordern. Im Innern des Elſaſſes 
ſcheint übrigens das Deutſchthum unvermiſchter als 
an den Grenzen. Die Elſäſſer, das unterliegt keinem 
Zweifel, fühlen ſich heute gan Franzoſen und doch ſind ſie 
in Sitten und Gewohnheit anz deutſch geblieben. Intereſſant 
itt die Art und Weiſe, wie ſie zu den Erfolgen Stellung zu 
nehmen ſuchen; oft ſcheint es als erinnern ſie ſich bei den 
deutſchen Siegen nicht ungern, daß ſie auch einſt Deutſche 
geweſen. Gebildetere Elſäſſer ſollen oft fragen, wie man denn 
in Deutſchland über die Abreißung des Elſaſſes von Frank⸗ 
reich denke. Die Eventualitäten fold einer Abtretung werben 
bereits eingehend erörtert. Die Kriegskoſten, welche Frank- 
reich zu zahlen haben würde, ſpielen dabei eine grrte Rolle. 
Obgleich mindeſtens neun Zehntel aller Elſäſſer gegen eine 
Trennung von Frankreich find, muß andererſeits hervorge 
hoben werden, doß man auch ſchon beginnt, ſich etwaige 
günſtige Folgen einer ſolchen Trennung zu vergegenwärtigen. 
So melden deutſche Berichterſtatter. Aber aus einem andern 
Lager hören wir eine Stimme, welche in dieſem Falle gewiß 
Bedeutung hat. In Süddentſchland, in München, in der 
partikulariſtiſch⸗patriotiſchen Partei jener hartnäckigen Preu- 
ßenfeinde beginnt es ſich zu regen für die Sache Alldeutſch. 
lands. Profeſſor Sepp, der hartnäckigſten einer, ſchreibt 
wörtlich: „Seit Johann v. Werth an der Spitze der bayeri⸗ 


hängt | Then Reiter 


demütbigenden Friedensſchluſſe zu⸗ 


werkſtelligte, 


kleinmüthige, philiſtröſe Geſellen wohl jehen, daß wir mit 
unferen „Kaiſerideen“ im Süden niemanden verletzen, daß im 
Gegentheil dieſelben uns von 
ſtiſchen Lager ſelbſt entgegengebracht wurden. 


* Berlin, 16. Auguſt. Den Süddeutſchen wurde 
von dem Leiborgan unſeres Bundeskanzlers vor längerer eit 
ſchon ein gebührender Lohn für ihre treue Hilfe und Auf⸗ 
opferung zugeſagt. Abgeſehen von dem, was der Friedens ⸗ 
ſchluß für die Verbündeten erwerben kann, formuliren dieſe 
ihre Forderungen in der „A. A. Ztg.“ ſchon heute ſo ver⸗ 
ſtändig, daß wir de gern bewilligt ſehen möchten. Man ver ⸗ 
langt eine Verfaſſung für Geſammtdeutſchland, ſo frei wie 
die belgiſche, man fordert Vertreibung des Klerus und ſeine 
Einflüſſe aus Schule und Parlament, Freiheit der Kirche, obli⸗ 
gatoriſche Civilehe und eine freiſinnige Gemeindeverfaſſung. 
Eine ſtarke Centralgewalt und ein vollberechtigtes Parlament 
verlangt man an der Spitze des geeinigten Deutſchlands. Wir 
acceptiren und wenn wir den Eileen und Lothringern fo die 
neue politiſche Heimſtätte bereiten, werden ſte bald froh ſein, 
nicht mehr unter dem Scepter Frankreichs zu ſtehen. Aber was 
fagt Graf Bismarck dazu? Sind wir letzt auch noch dem 
Süden zu liberal? Gewiß denkt er bei der Muße im Haupt« 
quartier bereits an die Neugeſtaltung Deutſchlands und da 
mögen denn auch ſolche Vorſtellungen ihn beſchäftigen. Trotz 
aller Waffenbrüderſchaft, trotz aller Vergrößerung sausſichten 
iſt Süddeutſchland dauernd und freudigen Herzens nur für 
einen auf freiheitlichen Grundlagen baflıten Geſammtſtaat 
zu haben. — Aus dem Felde erfahren wir, daß unſere Heere 
durch den bedeutenden Nachſchub nicht nur in anfän icher 
Vollzahl erhalten, ſondern ſogar noch weſentlich verſtärkt 
ſind. Auch ſind die Erſatztruppentheile aller Waffen⸗ 
gattungen der Armee ſeit der kurzen Zeit ihrer Formatior 
durch Einſtellung von ein« und dreijährigen Freiwilligen über⸗ 
all bereits über die Etats hinaus zu ſolcher Kopfzabl ange- 
wachſen, daß dieſelben angeſichts der überraſchend fortſchrei⸗ 
tenden militäriſchen Ausbildung der jungen Leute im Stande 
ſein werden, der Feldarmee nöthigenfalls ſchon in nächſter 


Zeit einen Succurs von circa 200,000 kräftigen Krie⸗ 


gern nachfolgen zu laſſen. Und dies werden andere Trup⸗ 
pen fein als wie diejenigen, welche der Feind jegt in aller 
Eile aus ungeübten, mangelhaft bewaffneten, halb widerwil⸗ 
ligen Bürgerwehren zuſammenrafft. Wir trachten aber auch 
danach ſelbſt in dem Momente, wo es ſich um die Bedin⸗ 
gungen eines Friedensſchluſſes handelt, noch fo ſtark dazu⸗ 
ſtehen, um uns jede unbequeme Vermittelung vom Leibe zu 
halten. Viele der tapferen Kämpfer, die als „leicht ver⸗ 
wundet“ biec angelangt find, tragen doch recht ſchwer; 
wer es irgendwie im Stande iſt, ſich fortzuhelfen, ſucht zu den 
Seinigen zu gelangen, und von der Erlaubniß dazu iſt ein 
recht umfaſſender Gebrauch gemacht. Se kam es, daß in ein» 
zelnen Lazarethen ſtatt der erwarteten 50 bis 60 Berwundeten 
oft nur die Hälfte und noch weniger eintrafen. Die Meiſten klag⸗ 
ten nur über Müdigkeit, fie hatten lange nicht geſchlafen, ja, 
Manche feit dem Ausmarſche buchſtäblich kein Bett geſehen. 
Sie können denken, mit welcher Freude ſich die Aermſten in 
die bebaglichen und fauberen Betten legten; fie verſchmähten 
alles Andere bis zum Morgen. Ihre Erzählungen von 
den Kämpfen bei Weißenburg und Saarbrücken find marker⸗ 
ſchütternd. 

Berlin, 16. Auguſt. Von der engliſchen Regierung 
iſt unter dem 11. Auguſt eine Circularnote an ihre Vertreter 
im Auslande gefandt, um der in Deutſchland verbreiteten 
Meinung, daß ein ſtrictes Einhalten der Neutralität von 
England nicht beobachtet würde, entgegenzuwirken. Es wird 
entſchieden in Abrede geſtellt, daß Erleichterungen oder Er⸗ 
ſchwerungen der Ausfuhr nach einem oder dem andern krieg⸗ 
führenden Lande ſtattgefunden haben. Die engliſche Regie⸗ 
rung ſtellt ſich ganz auf den Standpunkt, den Preußen im 
Krimkriege und Amerika im Bürgerkriege eingenommen. Die 
offiziellen Ausweiſe ergeben eine Ausfuhr im Juli und Au⸗ 

uft: Pferde: 413 nach Deutſchland und Belgien, 583 nach 
Frankreich; von Artilleriegegenſtänden: für Lſtr. 369 
nach Belgien; 1 &. Blei⸗ oder Eiſengeſchoſſe nach Belgien; 
5 Ek. Blei⸗ oder Eiſengeſchoſſe nach Hamburg; 32%. Blei⸗ 
oder Eiſengeſchoſſe nach Holland. Nichts derart nach Frankreich. 

— Der Höchſtkommandirende der zweiten Armee hat von 
Homburg (Rheinpfalz) aus folgenden Armeebefehl an 
dieſe Armee erlaſſen: Hauptquartier Homburg, 6. Auzuſt 
1870. Soldaten der 2 Armee! Ihr betretrt den franzöſiſchen 
Boden. Der Kaiſer Napoleon hat ohne allen Grund an 
Deutſchland den Krieg erklärt, er und ſeine Armee ſind 
unfere Feinde. Das franzöſiſche Volk iſt nicht gefragt wor⸗ 
den, ob es mit ſeinen deutſchen Nachbarn einen blutigen 
Krieg führen wollte, ein Grund zur Feindschaft ift nicht 
vorhanden. Seid deſſen eingedenk den friedlichen Bewohnern 
Frankreichs gegenüber, zeigt ihnen, daß in unſerem Jahrhun⸗ 
dert zwei Culturvölker, ſelbſt im Kriege mit einander, die 
Gebote der Menſchlichkeit nicht verzeſſen. Denkt ſtets daran, 
wie Eure Eltern in der Heimath es empfinden würden, wenn 


ein Feind, was Gott verhüte, unſere Provinzen überſchwemmte. 


Zeigt den Franzoſen, daß das deutſche Volk nicht nur groß 


und tapfer, ſondern auch geſittet und edelmüchig dem Feinde 
gegenüber iſt. Friedrich Karl, Prinz von Preuß n.“ 

— Leider iſt — ſchreibt die übrigens nicht ſehr zuver⸗ 
läſſige „B. B.⸗Ztg.“ — nach heute bier eir getroffenen Briefen 
kein Zweifel daran, daß die erſten Zeichen epidemiſcher 
Krankheiten bei den Truppen hervorzutreten beginnen. 
Von hier ſind heute bereits in Folge dieſer erſten Meldung 
30,000 wollene Leibbinden auf den Kriegsſchauplatz abgeſandt 
worden. 

— Wie aus der Schweiz gemeldet wird, iſt in Arenen⸗ 
berg, der Beſitzung Nopoleens in der Schweiz, viel Gepäck 
angekommen. s 

Von der Südarmee, 11. Aug. Unſere Cavallerie, 
die jetzt ſchon das ganze Elſaß durchſtreift und beute bis 
Mühlhauſen vorgedrungen fein wird, macht täglich Ge⸗ 
fangene, hebt franzöſiſche Transporte auf und ſchneidet das 
feindliche Corps von allen Verbindungen ab. Ueber 10,000 
franzöſiſche Gefangene haben wir im Ganzen wohl ſchon ge⸗ 
macht. Leider wird die Verpflegung, je weiter wir in Frank⸗ 
reich eindringen, immer ſchwieriger. Das Land iſt ſchon 
durch die zahlreiche franzöſiſche Armee, die Wochen hier 
ſtand, ſehr aufgezehrt und fol jetzt noch 300,000 deut ſche 
Krieger — denn fo viele ſtehen jetzt ſchon im Elſaß — er⸗ 
nähren. Es ſind wahrhaft endloſe Proviantzüge, die dem 

eere nachgefahren kommen. Manche Dörfer ſind total leer. 

m Ganzen iſt die Stimmung der Bevölkerung nicht ſchlecht, 
doch haben ſich in den Schluchten und Wäldern der Vogeſen 
kleine bewaffnete Banden gebildet, die ſchon einzelne Solda⸗ 
ten ermordet und kleine Transporte aufgehoben haben. Vier⸗ 
zehn bewaffnete Bauern und Wildhüter, die einen Transport 
bei Bitſch überfallen und die Bedeckung getödtet batten, 
wurden geſtern kriegsrechtlich erſchoſſen. Es iſt das Stand⸗ 
recht publicirt und jede Auflehnung gegen unſere Truppen 
wird ſofort mit dem Tode beſtraft. 

O Cüſtrin, 15. Aug. Die Zahl der hier internirten 
franzöſiſchen Gefangenen iſt neuerdings um etwa 200 


vermehrt worden, von denen wohl 15 Offiziere ſind. Unter den 


letztern befindet ſich ein Kavallerie-Oberſt, man ſagt, es ſei 
derſelbe, welcher nach der unglücklichen Charge bei Wörth in 
einen Weinkrampf ausgebrochen. Die Offiziere verhalten ſich 
ruhig, ihr Auftreten entbehrt jedoch nicht der Eitelkeit und 
Ueberhebung, von denen dieſer Krieg ſchon ſo viele Beiſpiele 
bei den Franzoſen geliefert hat. So haben ſie bei dem Abon⸗ 
nement auf den von ihnen hier in einem Hotel errichteten 
Mittagstiſch eine 14tägige Zeit verabredet, mit dem Zuſatze, 
daß ſie dann ſicher aus ihrer Gefangenſchaft erlöſt zu ſein 
denken. Es wird noch mancher Schläge bedürfen, um den 
Franzoſen die eingefleiſchte Siegesbewußtheit zu nehmen. Die 
Gemeinen und Unteroffiziere werden mit Schanzarbeit be⸗ 
ſchäftigt, befinden ſich wohl und ſind guter Dinge. Sie ſchei⸗ 
nen ſich mit echt franzöſiſcher Leichtigkeit in das Schickſal der 
Gefangenſchaft zu finden. 
Frankfurt a. O., 16. Auguſt. Auch in hieſiger Stadt, 
der die Brandenburgiſchen Regimenter Nr. 8 (Leib⸗Regiment) und 
Nr. 52 als Garniſon angehören, haben ſich Comitées ur Unter⸗ 
. der Angehörigen unſerer Krieger und zur Hilfeleiſtung 
ür die Verwundeten gebildet, denen reiche Gaben von der ſtäd⸗ 
tiſchen und der benachbarten Bevölkerung auf dem Lande zu⸗ 
ießen. Jeder ſucht auf dieſe Weiſe feine Theilnahme für unſere 
aven Soldaten, die bei Saarbrücken und Wörth tapfer geſtritten 
aben, zu bethätigen. Das Ba Comité hat ein Reſerve⸗ 
azareth mit 700 Betten für Verwundete eingerichtet, das näch⸗ 
ſtens belegt werden ſoll. Außerdem ſorgt es aber für die in ihre 
eimath entlaſſenen Verwundeten, welche hier und in den Nach⸗ 
arſtädten eintreffen, um ſich bei den Ihrigen oder in den Mili⸗ 
tairlazarethen von den erhaltenen Wunden beilen zu laſſen. Täg⸗ 
lich paſſiren ſolche hier ein und nach Guben, Sorau und Schle⸗ 
ſien weiter durch. Die ig ift bur&iweg gut und dar⸗ 
auf gerichtet, die Lage der Unglücklichen zu erleichtern. Sie wer: 
den mit Wein, Bouillon, Kaffee ꝛc. erfriſcht, ihre Wunden von 
den bier zurückgebliebenen Aerzten unterſucht und friſch verb un⸗ 
den, Cigarren und Lebensmittel werden an ſie vertheilt. Das 
Alles geſchieht mit muſterhafter Ordnung und ſo liebevoll wi 
die Kranken ſichtlich erfreut und erleichtert weiter fahren. Es iſt 
wohlthuend, mit anzuſehen, wie ein Freudeſtrahl über die 
vorher ſchmerzlich angegriffenen Geſichter zieht, wie ſie 


den Helfern und Geberinnen die Hände drücken. Namen 


die von Chaſſepotkugeln herrüprenden Wunden ſind, 
wenn auch klein, doch ſehr ſchmerzhaft, weil die Projec⸗ 
tile Fleiſch eindringen. Viele Soldaten haben deren 


ſehr tief in's ringen. 
bis 4 und 5. Sie ſagen, die feindlichen Kugeln wären ſo dicht 
und zahlreich, wie die Erbſen beim Säen gefallen und nach ihren 
Angaben wäre es gar nicht möglich geweſen, ſich dagegen zu er⸗ 
9 Die Verluſte bei den Compagnien der Brandenburgiſchen 


Regimenter find daher ſehr groß geweſen, einzelne Compagnien 


ben nur noch die Nauf ihres urſprünglichen Beſtandes von 250 

ann. Auch die Zahl der Offiziere iſt erheblich gelichtet. Vom 
Leibregimente ſind Hauptmann Sack, die Lieutenants Beelitz, 
Zachariä und von Kaphengſt todt, vom 52. Regiment tft bisher 
nur der Tod des Lieutenant Hepke bekannt geworden. Viele Offi⸗ 
ziere ſind außerdem verwundet. 

Köln, 15. Aug. Bei der maſſenhaften Ausweiſung 
der Deutſchen aus Frankreich iſt von Seiten des Nord⸗ 
deutſchen Bundes Anordnung getroffen, daß allen bedürftigen 
ausgewieſenen Deutſchen das erforderliche Reiſegeld gewährt 
wird. Auch wegen demnächſtiger freier Beförderung der 
Aus gewieſenen auf den deutſchen Eiſenbahnen iſt Einleitung 
getroffen. 

Swinemünde, 15. Auguſt. Aus ſicherer Quelle wird mit⸗ 
getheilt, daß die in der Kjöge⸗Bucht verſammelten franzöſiſchen 
Kriegsſchiffe ih augenſcheinlich in einem vollſländig una us: 

erüfteten Zuſtande befinden. Die Schiffe, die ale und 
Sie Böte ſollen in jeder Beziehung defect fein und einen Anblick 
der Unfertigkeit gewähren. Es iſt alſo zweifellos, daß die Schiffe 
in größter Eile hierhergeſandt find und ihre Ausrüſtung erſt in 
der Kjöge⸗Bucht und zwar, wie vielſeitig wahrgenommen iſt, durch 
Hilfe der Dänen bewerkſtelligt wird. 78. 

Kiel, 15. Auguſt. Vor Bülk zeigten ſich geſtern Nach⸗ 
mittag wieder I Schiffe des feindlichen Geſchwaders. 
Dem Vernehmen nach war die Flotte heute nicht mehr 
in Sicht. 5 

Frankfurt, 15. Auguſt. Ein ununterbrochener Eiſen⸗ 
bahnverkehr zwiſchen Nanzig (Nancy) und der deutſchen 
Grenze iſt hergeſtellt. 

Hamburg, 15. Aug. Vorgeſtern ankerten bei Helgo⸗ 
land 11 franzöſiſche Kriegsſchiffe (8 Panzerſchſſſe und 
3 Corveiten), welche zur Blokirung der Eider, Elbe, Weſer 
und Jade beftimmt find. — Nach einer Mittheilung des Capt. 
Baler vom engl. Dampfſchiff „Dragon“, iſt das Hamburger 
Dampfſchiff „Pfeil“, Capt. Heller, von Hartlepool mit Koh⸗ 
len kommend, am 13. d. durch franzöſiſche Kriegsſchiffe zwi⸗ 
ſchen Helgoland und Elbe aufgebracht worden. — Nach einem 
Telegramm der „H. B. -H.“ it das nordd. Schiff „Meta“ 
(Niemann), aus Roſtock, don Taganrog nach Falmouth, wel⸗ 
ches am 3. d. durch ein franz. Kriegsſchiff genommen war, 
in den franz Hafen Rochefort eingebracht worden. 

Karlsruhe, 15. August. Geſtern Abend fand bei Straß ⸗ 
burg ein kleiner Zuſammenſtoß zwiſchen badiſchen Vor⸗ 


poſten und Beſatzungs⸗Truppen Straßburgs ftatt. — Zahl. 
reiche aus Frankreich ausgewieſene Deutſche ſind an der 
Schweizergrenze angelangt. (W. T. 
England. London, 15. Auguſt Nachdem das Ge⸗ 
rücht verbreitet geweſen war, daß ein von Hull ausgelaufenes 
Schiff mit preußiſchen Unterthanen an Bord von den Fran⸗ 
zoſen abgefangen worden ſei, kommt jetzt aus Hull die Mel⸗ 
dung, daß daſelbſt von der Wegnahme eines ſolchen Fabr⸗ 
zeuzes Nichts bekannt ſei. Am Mittwoch lief von dort wieder 
ein Schiff, der Dampfer „Keſtrell“, nach Rotterdam aus, 
welches einige 100 Preußen, zum Theil auf der Rückkehr von 
Amerika begriffen, an Bord hatte. 4 
Frankreich.“ Paris, 14. Aug. Der Kaiſer iſt zwar 
noch immer bei der Armee, jedoch wird ſein Aufenthalt dort 
bald unmöglich ſein. Der Geiſt derſelben iſt vortrefflich, man 
iſt bereit den Kampf unter tüchtigen Führern, denen man 
vertraut, energiſch fortzuführen, der Kaiſer aber iſt Allen im 
Wege. Trochy zögert ſelbſt noch das Commando ſeines Corps 
zu übernehmen. Er verlangt, ehe er daſſelbe antritt, daß der 
Kaiſer die Armee verlaſſe und nach Paris zurückkehre. Da 
jetzt der Oberbefehl aus ſeinen Händen in die Bazaines über⸗ 
gegangen, wäre ſolcher Entſchluß nicht unmöglich. Die Abſetzung 
Leboeufs wurde dem Kaiſer von den Soldaten gewiſſermaßen 
abgetrotzt, denn die Armee iſt empört über die Unfähigkeit, 
die dieſer Hofgeneral bewieſen, nachdem er, um die zögernden 
Deputirten für die äußerſten Entſchließungen zu ge 
winnen, die tolle Erklärung abgegeben hatte: „Ich 
bürge für den Erfolg.“ Niemals wer die abſolute Un⸗ 
fähigkeit mit einer größeren Aufgeblähtheit verbunden. 
Hier aber iſt man der Meinung, daß von dem Tage an, 
wo Louis Napoleon unter dem Drucke der Armee ſelbſt ge⸗ 
zwungen war, den Oberbefehl niederzulegen und nur mehr 
zu den Ueberflüſſigen zählte, von dieſem Tage fein Sturz da⸗ 
tirt. Wenn ſelbſt der König von Preußen ſich herbeiließe, 
mit ihm zu unterhandeln, Frankreich wü lde nicht mehr dul⸗ 
den, daß dieſe durch Niederlagen entehrte Perſönlichkeit an 
der Spitze des Landes bleibe. Ob er wollte oder nicht, der 
König von Preußen hat eine revolutionaire That vollzogen, 
denn die Bürgſchaft des europäiſchen Friedens wird das Ver⸗ 
ſchwinden der Napoleoniden fein. Das iſt es, was hier Je⸗ 
dermann fühlt und das iſt es, was die augenblickliche Ruhe 


erklärt. Dieſe Mube contraſtirt eigenthümlich mit jenem Leben, 


welches die Angſt um Eigenthum und Leben erzeugt. Vor 
* Barrieren der Stadt in der Bannmeile ſieht es fürchter⸗ 
ich aus. 
lich ſehen, die mit Weib und Kind und den Reſten ihrer 
Habſeligkeiten obdachlos umherziehen, weil ſie aus 
ihren Behauſungen, die in der militairiſchen Zone von 
Paris gelegen waren und niedergeriſſen wurden, verjagt find, 
Ferner werden alle die ſchönen Parks in der Umgebung der 
Stadt: Bois de Boulogne, Bois de Vincennes u. A. abgeholzt 
und eingeebnet, auch die Gedächtnißkapelle des Herzogs v. 
Orleans an der Stelle, wo er durch einen Sturz den Tod fand, 
hat zerſtört werden müſſen. Es wird viele Jahre dauern, ehe 
das ſchöne, freundliche, g änzende Paris dieſe Verluſte ver⸗ 
ſchmerzt. Noch weit trauriger und erbarmenswerther find 
die Nachrichten, die aus Chalons und aus allen Städten auf 
den Routen nach Paris eintreffen. Sie ſind überſchwemmt 


Schaaren von Familien kann man jetzt dort täg⸗ f 


1 


von Flüchtigen aus dem Elſaß und Lothringen und in ihrem |; 


Gefolge zieht die Noth und das Elend mit in dieſe Städte 
ein. Dazu noch die Nachricht von der Einſchließung von 
Straßburg, mit dem jede Verbindung abgeſchnitten iſt. In 
Metz iſt die Noth ſchon ſo entſetzlich geſtiegen, daß eine Kar⸗ 
toffel mit 5 Cent bezahlt wird. 

* Im Geſetzgebenden Körper tadelte in der letzten Sitzung 
Gombetta ſehr ſcharf die Maßregeln der Regierung. Er 
nannte es eine Schande für Frankreich, daß man Nancy 
ohne Schwertſtreich geräumt und daß 28 preußiſche Ulanen, 
wie die Nachrichten von dort meldeten, dieſe große Stadt in 
Beſitz genommen. 

— Leber den Geſundheitszuſtand des Kaiſers 
Napoleon ſagt ein Londoner medieiniſches Fachblatt, das 
„Britiſh Medical Journal“: „Aus guter Quelle wird uns 
mitgetheilt, daß der Kaiſer von der Erſchöpfung und Ermü⸗ 
dung in Folge der großen phyſiſchen Anſtrengung und 


geiſtigen Aufregung, welche er durchgemacht, bedeu⸗ 
tend gelitten bat. Baron Larrey urd Dr. Nelaton 
find. in feiner Umgebung und haben die ac⸗ 


tiven Anſtrengungen, welche der Kaiſer zweimal bei Ueber⸗ 
nahme des Commando's in Metz machen wollte, verboten. 
Indeſſen tefagen zwei Briefe, welche aus ärztlicher Quelle 
in Paris angelangt ſind, daß der Kaiſer unter ernſtlichen 
körperlichen und geiftigen Prüfungen eine heitere Gemüths⸗ 
ſtimmung (serenity) zur Schau trägt. 
— 13. Aug. Die Ausweiſung der Deutſchen aus 
Frankreich nimmt immer größere Dimenſtonen an. Geſtern 
find auch die mit der Auſſicht des norddeutſchen Botſchafts⸗ 
Hotels beaufträgten Hausdiener ausgewieſen, fo daß dem mit 
der einſtweiligen Vertretung der Deutſchen in Paris betrauten 
amerikaniſchen Geſandten nichts anderes übrig geblieben iſt, 
als das Hotel unter die Auſſicht einiger Amerikaner zu ſtellen. 
— 15. Auguſt. Wie die hieſige Regierung verbreiten 
läßt, ſoll Mazzini in Palermo verhaftet fein. (W. T.) 
— Ein Verichterſtgtter des „Etoile beige“ ſchildert den Augen⸗ 
blick, wo der Kaiſer bei der Kunde der Schlacht von Wörth 
Metz verlaſſen und ſich nach St. Avold begeben wollte, aber 
wieder in das Bräfectenlotel urüdtehren mußte auf die Kunde, 
daß die Preußen die Eiſenbahnſchienen aufgebrochen, in folgender 
Weiſe: „Im erſten Wagen ſaß ein Mann, in eine Capuze ge⸗ 
üllt, auf dem Kopfe ein Käppi mit goldener Troddel und das 
aupt geſenkt; es war der Kaiſer. Der vn Wagen war an⸗ 
a. von Word 2e füleren; fie ſaßen ſich ſtumm gegenüber, keiner 
rach ein Wort.“ . 
x Italien. Aus Rom v. 10. Aug. ſchreibt man der „K 8.“ 
von maſſenhaften Deſertionen aus der päpſtlichen 
Armee. Vorgeſtern deſertute die in Valmontone mit der 
Feldbatterie liegende halbe Artilleriemannſchaft; darauf ver⸗ 
ſchwanden 16 Zuaven unter einem poluiſchen Sergeantmajor, 
ſpäter eine vollſtändige Compagnie franzöſiſcher Legionäre. — 
Es iſt Thatſache, daß in den Straßen viele verdächtige 
Geſichter umhergehen, obgleich die Polizei ſich diesmal in der 
ſtrengen Ueberwachung der Zureiſenden ſelbſt überbietet. Sie 
mußte zu ſpät entdecken, daß viele dieſer Sturmvögel den Weg 
zu Waſſer in die Stadt hinein nahmen, indem fie eine Miglia 
von der Stadt von Ponte Molle aus in einer ruhigern 
Stunde in Barken den Fluß hinunter ſchwammen und 
auf verſchiedenen Punkten der Ripetta ans Land- ftier 
gen, mithin der Porta del Popolo und der Paßcontrole ent⸗ 
ingen. Die Prälaten, welche in den Provinzen Velletri, 
Grofkpne, Civita⸗Veechia und Viterbo das Statthalteramt 
ausüben, waren in dieſen Tagen berbeſchieden, um die Ver⸗ 
haltungsbefehle für eintretende Eventualitäten in Empfang 
zu nehmen. Für den Fall, daß garibaldiniſche Banden ein⸗ 
dringen, ſollen ſie das vorhandene Militär wider dieſelben 


aufbieten; überſchritten aber die lön'glichen Truppen die Grenze, 
dann hätten die Prälaten Alles Preis zu geben und ſich nach 
Ram zurückzuziehen. Mit dem Auffinden eines Pulver⸗ 
und Waffen⸗Depots in Vicolo Moscherino in der Nähe 
des Vaticans, deſſen die „Unis Cattolica“ erwähnt, hat es 
ſeine Richtigkeit. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachm. 
Paris, 17. Auguſt. Das heutige „Journal offitiel“ 
ſchreibt: Es iſt nichts Neues dom Kriegsſchauplatze ge 
meldet worden. 


Danzig, 17. Auguft. 

*Die Königsberger Blätter veröffentlichen folgendes 
Telegramm des commandirenden Generals des 1. Armee⸗ 
corps: „Courcelles⸗Chauſſy (Kirchdorf zwiſchen Fou⸗ 
ligny und Metz), 15. Aug. Geſteen Nachmittags ſind die 
Franzoſen in großen Maſſen aus Mitz hervorgebrochen, nach 
dreiſtündigem beißen Kampfe hat das 1. Armeecorps fie auf 
dem rechten Flügel zurückgeworfen. Die Truppen haben mit 
einer Bravour gefochten und die feindlichen Poſitionen mit 
einem Elan erſtiegen, daß York wieder die Mütze abgenom⸗ 
men haben würde. Ueber die Namen der Tapfern, die ver⸗ 
wundet und geblieben find, telegraphire, fo bald es mir mög» 
lich. Manteuffel“ 52 

In Folge des Aufrufs vom 26. Juli cr. erfolgte eine 
allgemeine Sammlung für die zurückgebliebenen Soldaten⸗ 
familien. Dank der Opferfreudigkeit in der Bürgerſchaft er⸗ 
gab dieſe Sammlung ein günſtizes Reſultat, indem bis letzt 
über 11000 & eingelommen find. 

Zur Berathung über die Vertheilung biefer Summe 
trat am Sonnabend, den 13. d. M. eine Verſammlung, bes 
ſtehend aus mehreren von dem Magiftrate um ihre Mitwir⸗ 
kung erſuchten Gebern unt den Mitgliedern der ſtädtiſchen 
Militärfamilien⸗Unterſtützunge⸗Commiſſton, unter dem Vorſit 
des Hrn. Oberkürgermeiſter v. Winter zuſammen. Die 
ſtädtiſche Commiſſion hatte bis dahin die Bedürftigkeit 
von 1360 Familien mit circa 1700 Kindern ein» 
gezogener Reſerven 
es wurde indeß dargelegt, 


1 Frau ohne Kinder pro Monat 2 %, früher 1 4 10 Ar; 

„ mit 1 Kinde „ „ 3 , „ 1 m 
„ , en „ 4 , „ 2 . 10 ; 
22 7 S Ka 25 Mr: 
1 „ „ 4 77 7 . 6 , 7 3 N. 10 91; 
1 „ „ 5 „ [2 „ 7 RL, „ 3 R 25 I; 
1 . 4 10 . 


[73 [2 6 „ 7 " 8 4 [77 

In Fällen außerordentlicher, durch Krankheit ꝛc. hervor⸗ 
gerufener Bedürftigkeit fol durch extraordinäre Unterſtützung 
thunlichſt geholfen werden. £ ap 
. Die Verſammlung erſuchte die ſtädtiſche Militärſamilien⸗ 
Unterſtützungs⸗Commiſſion, nach dieſem Beſchluſſe zu verf 
ren, und wird dieſe auch nach Kräften bemüht fein, die L 
der betreffenden Familien zu beſſern und den Frauen 
Abweſenbeit ihrer Männer und Ernährer ihrer Kinder fo 
wenig fühlbar als möglich zu machen. 

Schon am letzten Montage, den 15. Auguſt, haben 
ſämmtliche Frauen der Landwehr. und Reſervdemannſchaften 
mit der geſetzlichen Unterſtützung auch die Zulage aus den 
freiwilligen Beiträgen erhalten. 

2 Maier in der 1. v. Wenkſtern, Oberft-Lieutenant a. D., 
zuletzt Major in der 11. Art.⸗Brigade und Dieſtel, Major a. D., 
zuletzt Hauptm. in der 1, Art.⸗Brigade, beide unter Stellung zur 
Disposition, find für die Dauer des mobilen Verhältniſſes zu 


Abtbeilungs⸗Commandeuren der Artillerie⸗Kriegs⸗Beſaßung von 


Danzig ernannt. Tauch, Zeug⸗Feldwebel vom Artillerie-Dep. zu 


Danzig, iſt zum Zeug⸗Lieutenant befördert. 


— Das General- Poſtamt macht heute bekannt, daß 


Poſtanweiſungen nach den Vereinigten Staaten von 


Amerika wieder unter den bieherigen Bedingungen angenom⸗ 
men werden. . 

»An der Villetverkauſs⸗Bude am Johannistbor (Dampfboet⸗ 
Anlegeplatz) find am Sonntage von 81— 10 Uhr Vormittags 
30 Dutzend Billets 2. Klaſſe und 3 As baar Geld geftoßlen wor⸗ 
den, Die Diebe haben unter der Brücke durch den Fußboden eln 
Loch ausgeſchnitten und ſind hiedurch in die Bude gelangt. 

* Dem Schullehrer Haſſe zu Chriſtfelde (Kr. Schlochau) iſt 
der Adler der 4. Klaſſe des K. Hausordens der Hohenzollern ver⸗ 
liehen worden. 1 

Elbing, 17. Auguſt. Die Arbeiten an der bn 
Waſſerleitung werden nicht unterbrochen. Nachdem d 
Waſſer, welches ſich zu Aller Erſtaunen hoch oben auf dem 
„Sande“ an der Stelle vorfand, an der das Baflin ‚angelegt 
werden mußte, mit großer Mühe und nicht unbedeutenden Koſten 
abgeleitet, it der Bau der Baſſins begonnen. Die W 
von dem Baſſin nach der Stadt und durch deren Straßen iſt vo 
endet, ebenſo vom Baſſin aufwärts bis in die Schlucht der 
Hoppenbeek hinein. Die noch bevorſtehenden Arbeiten beiteh, 
in der Anlage der Sammelbrunnen und in der Auffuchung 
Quellen. Das kalte und klare Waſſer ſtrömt am Anfang der ber 
waldeten Schlucht von Roland bereits in ſolcher Stärke de daß 
man vorausſichtlich nicht nöthig haben wird, das ganze Quellen⸗ 
gebiet der Hoppenbeek ſofort in Anſpruch zu nehmen. f 

Graudenz, 15. Auguſt. Heute find 2000 Re an das 
Provinzial⸗Comité der Hilfsvereine in Königsberg abge⸗ 
ſandt worden. — Heute Nachmittag traf ein Transport frans 
zöfiſcher Kriegsgefangenen, 102 Mann ſtark, von 
bei Spicheren geſchlagenen Corps Froſſard, hier ein Me 
ehörten der Linien Infanterie an, u. A. ein ganzes Reaiments 
Mufilcorps. — Von den bier in Graudenz garniſonirenden 
Truppen iſt die 4pfündige Batterie, commandirt vom 

auptmann Schmidt, während der Schlacht von Spicheren bei 
dera im Gefecht geweſen. Ein Sohn des hieſigen Kaufmanns Hrn. 
L. Heidenhain, der im 46. Jaf-Rgt. Nano, hat in der cht 
dei Wörth einen Schuß durch den rechten Arm erhalten und wird 
in Wörth ärztlich behandelt. Das 46. Regiment ehört. zu den 
Truppen, die bei Wörth wahre Wunder der Tapferkeit gethan 
haben. Ä 

— Na illau geben von Königsberg täglich mehrere 
Waggons mi feiten Schweinen und Schafen. Die Lebensmittel 
ſollen daſelbm mit jedem . theurer werden. Uebrigens ift die 
Anhäufung einer ſolchen Menſchenmenge an einem Ort, der 
wenig Zufuhr hat, nichts Geringes, denn es befinden ſich das 
mehr als 4000 Mann Militair und mehrere une 3 * ; 

4 
Darkehmen, 15. Aug. Eine e in Nr. 33 
des Darkehmer Kreisblatts vom 13. Auguſt 1870 lautet alſo: 


„Allen zur Fahne eingezogenen Orundbefikern dieſes Kreiſes mit 
en au 5 unter 30 Morgen, die durch die Einziehung an Be⸗ 
ſchaffung des Saatroggens behindert find, verab folge ich ſolchen 
auf Beſcheinigung des Polizei,Verwalters und der Ortsvorſtände 
unentgeltlich. Die Gemeinden werden es ſich nicht nehmen 
laffen, die Einſaat zu beſorgen. v. Sperber⸗Kleſchowen.“ (Bravo!) 


— — — . —— ——— ͤ u. 
Telegraptziſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
i Angekommen 4% Uhr Nachmittags. 

Berlin, 17. Auguſt. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
ſagt bezüglich der Ausweiſung der Deutſchen aus Frank ; 
reich, daß vorläufig die nothwendigſten Unterſtützungen ge⸗ 
währt ſeien und fügt hinzu: „Wirkſamere Abhilfemittel 
werden demnächſt in Angriff zu nehmen ſein; auch die Be⸗ 
ſitznahme vormals deutſcher Provinzen Frankreichs wird 
dazu voraus ſichtlich Gelegenheit bieten.“ 


Angekommen 5 Uhr Nachmittags. 

Paris, 16. Auguſt. (Beripätet.) Im Geſetzgebenden 
Körper theilte Miniſter Graf Palifao Folgendes mit: „Die 
Preußen verzichteten darauf, die Rückzugslinie unſerer 
Armer zu durchbrechen und die Vereinigung unſerer Armee 
zu verhindern. Telegramme der Gendarmerie, die aber 
nicht offieielle ſeien, hätten gemeldet, daß die Preußen 
ſich auf Commerey zurückzögen. Hieraus folge, daß ſie 
eine Schlappe erlitten haben müßten. (21) Die neue Armee, 
deren Oberbefehl ebenfalls dem Marſchall Bazaine ans 
vertraut worden ſei, wäre jetzt bereit, die Rheinarmee 
zu unterſtützen.“ 


Vermiſchtes. 

— Kleines Verzeichnis von Gegenſtänden, die ein Bataillon 
in dem franzöſiſchen Zeltlager bei Forbach, welches die 
Feinde in regelloſer Flucht verließen, vorfand, nämlich: große 
Be Armſeſſel, vollſtändige Feldbetten, die in der preukis 
chen Armee kaum ein General mitnimmt, Feldſtühle, Schlaf- 
mützen, Puderbüchſen, Spiegel, Büchſen mit Champignons, 
Gänfeleberpafteten Kiſten mit feiner Damengarderobe ꝛc. 

erlin. n berühmter Maler, Mitglied der Kunſt⸗ 
ie, hat dem Berliner Hilfsverein für die deutſchen Armeen 

im Felde die ihm auf der Paxiſer Kunſtausſtellung verliehene 
en goldene Medaille zur Verwerthung überſendet und dies 
amt erklärt, daß er eine mit dem Bildniß Napoleons geprägte 
und von ihm verliehene Medaille fernerhin nicht zu beſitzen wünſche. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. Auguſt. 1 gelommen 4 Uhr — Min. Nachm, 
ge f. 68²⁰ t g 

Sept.⸗Oct. 


5. 
6828] Staatsſchuldſch. 78 
684%] Bundesanleihe . 934 
39% onpr. Pfdbr. 73% 733 
480 8 35% weſtyr Pidbr. 70 | 70 
48% 4% weſtpr. do. 77/8 7 
49 Lombarden . 104 103% 


8 
932 


Sept. ⸗Oct. .. 49 


ect⸗Nov. . 492/ 49 Oeſtr. 1860r. Looſe 728 722,8 
„Augußt . ld 138 Numäner ... 50 50% 
Spiritus matter, Oeſtr. Banknoten. 81 80/8 
Saen . 1 164) Ruf. Banknoten. 74% 74 
ober . . . 17 3 176 Amerikaner 929. 92% 
lt . Manch 8482, 
57 lr Anleihe . 900 0 — ö h = 
90/5 echſeleours Lond. — 6. 224 
% do. 886, 88% meh 


— n, 16, „Ab 

Eraatebahn 24, 80 scher Loss 80, 
Galizier 225, 00, A 4 „ 
Lombarden 191, 50, leons 9, 98. Sehr günſti 
Ha eg [Getreidemartt.) 
loco unverändert. Weizen auf Termine höher. Roggen feſt. — 


50, 1 „ (2 
lo⸗Auſtria 217, 50, ange- ul 190,50 


& 

r., 145 Gd. — Roggen r Auguſt 2000 / in Mk. 
Banco 90 Br., 95 Gd., Ar Auguſt⸗September 98 Br., 96 Gd., 
Ze September⸗October 100 Br., 98 Gd., r October⸗Novem⸗ 

ie Br., 98 Gd. — Hafer und Gerſte unverändert. — 
Rüböl ſtill, loco 28, r October 281. — Spiritus flau, 
loco, Pr Auguſt, 7 Auguſt⸗ September und er September 20}. 
> Kaffee und Zink unverändert. — Petroleum feit und unver⸗ 
ändert, Standard white, loco 15 Br., 14% Gd., er Auguſt 
141 Gd., ur September⸗December 155 Gd. — Wetter regneriſch. 

Bremen, 16. Auguſt. Petroleum, Standard wylte geſchäfts⸗ 
los, loco 6%. 


72, 50, ir September⸗December 71, 00. Spiritus e Auguſt 
60,25. — (In direct bezogen.) . 

Antwerpen, 16. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen ruhig, 
Wolgaſter 313. Roggen behauptet. Petrolermmarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 50 bez., 50% Br., Jer 
Auguft 50 Br., ar September 505 Br., er October 514 bez., 
52 Br., Jr September⸗December 53 Br. — Sehr günſtig. 

Newyork, 15. Aug. (Per atlant. Kabel.) (Schlugcourſe.) 
Gold- Agio 17 (höchter Cours 171. niedriger 164), Wechſel⸗ 
cours a. London i. Gold 1098, Bonds de 1882 1123. Bonds de 1885 
111}, Bonds de 1865 110, Bonds de 1904 108, Griebahn 23, 
Illinois 1323, Baumwolle 194, Mehl 6 D. 05 C. à 6 D. 25 C., 
Raff. Petroleum in Newyork 7e Gallon von 64 Pfd. 24, do. 
in Philadelphia 24, Havanna⸗Zucker No. 12 10}. 


Danziger Börle. 
Amtliche Notirungen am 17. Auguſt. 
Beizen Pe Tonne von 2000 niedriger, 
loco alter 63—69 % Br., 
15 55 — 127132 & 61-67 8 
e und we — — r. 
och A 185-1304 „ 61—65 „ 


ellbunt . . 1241287 „ 59 63 „ 50 63 bz. 
Tt. . 124-128 „ 58-60 „ 
ordinaiir . . 114—1217 „ 54-57 „ 

R n d Tonne von 2000 % unverändert, loco polniſcher 


o ge 
120/1—1234 38 41 & bez., friiher 122/3 12,8 44— 


47 i bez 

nn 2 u: Tonne von 20007, loco weiße gute Mittelerbſen 

ez. 

97 e von 2000 % weniger begehrt, loco Winters 

— ez 

Petroleum r 100% ab Neufahrwaſſer loco 83 „ Br. 

Liverp. Siedſalz Yr Sack von 125% Netto incl. Sack ab 
Neufahrwaſſer unverzollt 27 Ms Br. 

Steinkohlen Yr 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ 
dungen doppelt gefiebte Nußtohlen 165—17 % Br., ſchottiſche 
Maſchinenkohlen Re. Br. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Dauzig, den 17. Auguſt [Bahnpreiſe.] 

Weizen, vereinzelte 2 zu gedrückten Preiſen, 119/20— 
a at be 30 25 „ gut hellbunt 124/25 — 129/30 % 59% 
— Pr . 

Roggen, guter inländifcher, alt und friſch, 120—125 / von 424 
— 455 eh %r 2000%, polniſcher in Partien 120% 38—39 Ag. 

Gerſte nicht gehandelt. 

Erbſen, Futter,, 40 

8 a > : a 4 05 

ritu . 
Rub en matter, gute durchaus trocken und rein, von 95 98 

Se oder 1. 21105 r Yar 72d. 

Raps gut trocken bis 95—98 . d 2000 oder 1035 1055 
Sr. ur n nicht trocken, 94— 88 . oder 1015 
— 95 Sr Mm . 

„ Wetter: regneriſch. Wind: W. Weizen 
loco wurden am heutigen Markte 250 Tonnen gekauft, doch war 
nur ein Käufer, der ſolche genommen hat und ſind die dafür ge⸗ 
zablten Preiſe eher billiger. Bunt 119/20, 122% 50 , hellbunt 
124/5, 125% 58, 59% , hodbunt 129/30 % 63 3. der Tonne. 
Termine nicht gehandelt. 


dr 20008. 


Yr T 
Fuge 16. Auguſt. (N. 


PH Her 0 

ig 194 4 F 
— l. 
— MWinterrapps 8 105 
zweifelhaft ob heute noch zu bedingen. — Spiritus 
und Umſatz 


© Nahen 
7 S tb Octobr. 7 . 
** ö RR n 5 
A bez, Sept. 16 Ag bez. — Regulirungspreiſe: Weizen 
l, 900 . K, 3 %. 


= 
& 


Nr. 0 u. der Ctr. 
Sad. — Rogrenmehl Nr. O u. I Re Ctr. ümverſteuert incl Sack 
dur Auguſt 3 u 24 Su 9 


Auguſt do., Aug.-S:pt do. 


Viehmärkte. 

Berlin, 15. Auguſt. An Schlachtvieh waren auf hieſigem 
Viehmarkt zum Verkauf angetrieben: 1829 Stück Hornvieh. In 
Folge des vorwochentlichen ungünſtigen Markttages, an welchem 
ca. 1200 Rinder unverkauft geblieben, war nur eine fernere 
ſchwache Zufuhr heute zu dieſen Beſtänden mit 629 Rindern ge⸗ 
treten, fo daß dieſe Anzahl von 1829 Ochſen den Bedarf wieders 
um bei weitem überſtieg, obgleich noch einige Lieferungskäufe für 
die Armee geſchloſſen wurden. Im Allgemeinen wickelte id das 
Verkaufsgeſchäft nur fhleppend ab und wurde auch heute ber 
Markt von der Waare nicht geräumt. Für 1007 810 11 5 
1. Qualität wurden 16—17 , 2. 13—14 , 3. 10-11 
gewährt. — 2881 Stück Schweine hatten heute einen etwas 
befleren Preis als am letzten Markttage, da theils die Zutrifften 
geringer waren, theils auch Käufe für außerhalb geſchloſſen wur⸗ 
den; Beſtände blieben am Markte nicht; Prima⸗Wagre wurde 
mit 18 94 er 100 z, Fleiſchgewicht bezahlt. — 16,726 Stück 
Schafvieh. Die Antrifften überſteigen die vorwöchentlichen um 
ca 6000 Hammel und verlief dennoch der Handel mittelmäßig, 
da ſich Nachfrage beſonders zur ſchweren Waare am Markte 
ia die letzten Notirungen blieben unverändert: 40— 45% 
7 i guter Waare 7—7% & und darüber. — 720 
Stück Kälber konnten nur Mittelpreife erreichen. 


Neufahrwaſſ „ end Wind: NW 

en er, 17. Auguſt. Wind: 3 

Angekommen: Woudsma Fenna, Leith, Kohlentheer. — 

Garn:liu'en, Harſulen, Randers, Ballaft. — Amundſen, Broederne; 

Hanſen, Gamle Norge; beide von Stavanger mit Heringen. 

5 —— der Rhede: Gudmundfen, Broederne, Haugeſund, 
eringe. 

Geſegelt: Drewery, Prospero (SD.), Pillau, leer. — 
Storm, Heaton Hall (SD.), Hull, Getreide. — Houeland, Fremad, 
Riga, Heringe. a 

In der Rhede vor Anker: 1 holl. Bark. 

Im Ankommen: 2 Jachten. 2 

Von der Rhede eingekommen: Däniſche Pink Doro 
thea Melchior, Cap:. Harboe. 

Thorn, 16. Auguſt 1870. — Waſſerſtand 6 Zoll. 
Wind: W. — Wetter: bewölkt. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Voigt, Meyer, Farbholz⸗ 
extract, Silberglätte. — Schmidt. Dauben, Steinkohlen. — Ana⸗ 
pn Großmann u. Neiffer, Eiſenblech, Eifen u. Soda. — Derſ., 

chilka u. Co, Eiſenblech, Alaun, Soda. 1 

Von Danzig nach Duinowo: Woczekowski, Eſchert, Stein⸗ 
kohlen. — Gohle, derſ., do. — Otlowski, derſ., do. — Przedwo⸗ 
jewski, berf., do. £ i 
Von Stettin nach Warſchau: Mickley, Goldbeck, Heringe. 
— Brabant, derſ, do. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Baro net. 

A W Wird and Wetter. 
1 Bar. 

16 


[3 
12,2 | W., mäßig, bewölkt. 
11,6 NW., mäßig, durchbrochen, Regenſch. 


Die delikate Heilnahrung Revaleseière du Barry be- 
ſeitigt alle Krankheiten, die der Medizin widerſtehen, nämlich 
Magen⸗,Nerven⸗,Bruſt⸗Lungen⸗ Leber-, Drüſen⸗„Schleim⸗ 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, 
Diarrhöen, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt in der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Plus⸗ 
kow, der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, 
erſpart die Revalescière bei Erwachſenen und Kindern 
50 Mal ihren Preis im Mediziniren. 

Caſtle Nous. Alexandria, Egypten, 10. März 1869. 

Die delikate Reralesciere Du Barry's hat mich von einer 
chroniſchen Leibes verſtopfung der Hg Art, worunter ich 
neun Jahre lang aufs Schrecklichſte gelitten und die aller ärzt⸗ 
lichen Behandlung widerſtanden, völlig geheilt, und ich ſende 
Ihnen hiemit meinen tiefgefühlten Dank als Entdecker dieſer köſt⸗ 
lichen Gabe der Natur. Mögen diejenigen, die da leiden, ſich 
freuen: was alle Medizin nicht vermag, leiſtet Du Barry's Re- 
valescière, deren Gewicht, wenn in Gold bezahlt, nicht zu theuer 
ſein würde. Mit aller Hochachtung C. Spadaro. 


iverpool, 16. Auguſt.“Schlußbericht.) [Baumwolle]: ; Octkr. 68 % bz. — Roggen loco Are 2000 Dieſes koſtbare N sheilmi \ it 
TTCCCCVTVJVTVJVTTCVCCcCC eh Anne 219 Degen 
* e n 4849481 % bi,, Sept⸗Oct. do. — Gerſte loco Yu 175% | 2 Pfd. 1 % 27 Mr, 5 Pfd. 4% 20 Ge, 12 Pfd. 9 & 15 
arts, 16 August. Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 64.10, | 33 45 „ nach Lualität. ter loco 2 1200 % 27—364 24 Pfd. 18 & verkauft. — Revalesciere Chocolatse in Pulver 
ziel eniſche . ente 46,60. Oeſterreichiſche Staats- I nach Qual, 335 34 & bz. — en Yr 2250 und Tabletten für 12 Taſſen 18 u, 24 Taſſen 1 . 5 A, 
ſenbahn⸗Acuen 657, 50. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —, Kochwaare 7 nach Eualliät , Futterwadre 50— 55 | 48 Taſſen 1 % 7 Sp. — Zu be iehen durch Barıy du 
Eredits Mobilier s Hetien —. Lombardiſche Ciſenbahn“ Actten | %, nach Qualität, — Leinöl loco 113 A — Rüböl Isen e Barry & Co. in Berlin, 178. Nee Depots in 
395,00. Lombardiſche Prioritäten —. TabalsObligationen —. | 100% ohne Faß 134 & bez., der August 133 bez. — Danzig bei Alb. Neumann; in Königsberg d. Pr. bei 
5 uſſen —. Türken 44,50. Neue Türken —. 6% Ber Spiritus ir 8000 % deco ohne Faß 161—. „ Ye A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Apo⸗ 
eini er 188% ungeſt. * (Indirect besoaen.) | u. 5 . 8 ®., e do., ker ' Ri u 2 — 5 ‚in 3 
u. B. 164 G. — uder und in d „ Delicateſſen⸗ 
ber nel S di 1 14A TK. Nee 25 und 5 a e 17151 
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Aachen⸗Düſſeldorf — —— — ee do. 9 881 bi Danz. Stabt-Anleibe |! . he 6 10 
A Aa x 434 en oſen do. 1856 0 Aus landiſche Fonds. do. 2 Non. 6 4 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 81 4 1845 do. 1897 4 8-4 05 edi e 35 Fl. Looſe 32 © bdamburg kurz 7 0 bp 
2 iſch⸗Märk. A. 18% 41 bu e = do. (52 4 7% % Brau * . 17 do. 2 Mon. 7 ar 
alt 10 4178 bz Prioritat do. 1853 4 79 63 . Pr.⸗Anl. 18663 — — London 3 Mon. 53 244 b5 
Berlin⸗Hambur 10 a 13 % Furs Eharkow 5 80 64.78 01 mweblihe Looſe — — — Parts 2 Mon. _ 6 1784 bi 
Berlin Jeden 10 f 1281 bi u re 5 895 0 Set. Seb. 5% bp e de 14 8 et 5 bg. Deere en N 
2 Se St | 8 a t b. , do. . 
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Brieg⸗ —. — t — — o. neue 4 781 b 8|8 6 Le 
Cöln⸗Rinben 4 112744 b Berliner Handels⸗Geſ. 10 4 26 G Berliner Anleihe 4 5 m. Eiſenb.⸗Oblig. 74 FT und do. 2 Mon. ee 
Foſel⸗Oderberg (Wilhb. 7 ß — — Danzig Priv. Bank | 64 4 101 6 Oftpreub. Pfdbr. 31 787 8 Län 5 83 © Petersburg 3 Noc. 17 821 b 
Stomwße| 7 — — Disc Önmmsntneil | 9} 4 11335 6 bo. . 6179 8 . bo. 180 5 85 b u 1,0%, 8 on. . | 818 bi 
d. 7 3 — — Gioutßaer Eredith⸗Pidür. — 5 95 2 do. : 51% 6 do. engl. Std. 18645 — — Farſchan e age 6 | 733 @ 
Tudwigsh.⸗Berbach A 4 1 = 117 pebers Briv.Bant St i Be bommerſche⸗ 31 70 95 to 5 — = Den 8 Tage 8 11108 65 
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anbeburgedeipsig 142 4 180 B ester eich. Gr. 16% 1185-39-33} b) Weft. ritterſch. 31 70 5 uff kr kn 18047 5 105 63 © old» und Papiengefb: 
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Ray Morgen 43 Uhr wurde meine 
liebe Frau Helene, geb. Schweitzer 
von einem geſunden Töchterchen ſchnell 
und glücklich entbunden. 
Danzig, den 17. Auguſt 1870. 
Johannes Klawitter. 


j 
; Die geſtern volliogene Verlobung unſerer 
U Tochter Recha mit dem Herrn A. 
90 Israelsſohn aus Strzalkowo beehren wir 
uns allen Verwandten und Bekannten ftatt 
jeder beſonderen Meldung anzuzeigen. 
danzig, den 16. Auguſt 1870, 
J. S. Auerbach 
und Frau. 
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Roc e ee eee 
ge Die Verlobung unſerer Tochter Marie 8 
mit d S 


FFP 
Die Verlobung unſerer Tochter und Nichte 

Clara Schlander mit Herrn Tom 
Shoeten aus Ipswich zeigen wir Bekannten 
und Freunden ergebenſt an. 


em Dr. phil. Herrn Brandt 
zeigen wir ergebenſt an. 
(2705) T. Tesmer und Frau. 


Heine und Fran, 
Clara Schlander, geb. Mathy, Wwe. 
Stangenberg, den 16. Auguſt 1870. 


Dr im Kreisblatt des Danziger Kreiſes No. 32, 
zum 19. d. Mts. angeſetzte Auction in 
Klein⸗Suckezyn findet nicht ſtatt. 2666) 


Franz Bluhm, 


31. Jopengaſſe 31. 
empfiehlt ſein 


Atelier 
für Perücken, Zöpfe, Chignons, 
Scheitel, 
und hält auch ſämmtliche Sachen vorräthig. 


Franz Bluhm, 
31. Jopengaſſe 31. (2683) 


Himbeerſaft, friſch von der 
Preſſe (nur noch für kurze Zeit) pr. Ort. 7 Yu, 
und vorzüglich ſchöne Himbeer⸗Limonaden⸗Eſſenz 
in Yı, ½ Champagnerfl. a 18 u. 9 , Reſtau⸗ 
rateuren und Wiederverkäufern im Centner und 
in Flaſchen billiger. 

(2423) E. H. Nötzel, am Holzmarkt 107. 
Petroleum . e e 
Albert Meck, Nez bel Jehan ale 

Englische 
erystalisirte Soda 
in Originalfäſſern ee a ER 
Hundegaſſe 65. 
tglafı U 
Fra — Ante 1 vegte 5 5 


Fruchtflaſchen, Milchſchüſſeln, Butter⸗ und 
Waſſerkühler empfiehlt 0 


90) 
Neuen Matjes⸗Hering 


Wilh. Sanio. 
vom letzten Fange offerirt bei Partien und 
einzelnen Tonnen (758) 

F. W. Lehmann, Danzig, 
Melzergaſſe 13 (Fiſcherthor). 
reitlinge in feſter Packung offerirt billigſt 
B 9 J. E. Schulz. 
Sehtiämierende Stopfbüchfenpackung, a Pfd. 
10 Sgr., und engl. Maſchinen⸗Trelbriemen 
empfiehlt E. Meyer, 3. Damm 10. 


- Rheumatismus, rheum. Zahn⸗ und 
Gicht, Rene, Gliederiehwäche, besen, 
ders bei Kindern, Magenkrampf, Mißwachs, 
Unterleibsbeſchwerde heilt ſchnell und ſicher der 
ſtärkende Nervenbalſam der Apotheke Neugers⸗ 
dorf, Sachſen. Viele 100 Dankſchreiben con⸗ 
ſtatiren die treffliche ſtärkende Wirkung dieſes 
einfachen Hausmittels. 1 Fl. 5 Sgr. 

In Danzig bei Apoth. Schleuſener, Neu⸗ 
garten Id. 
Mein beſtaſſortirtes Lager von 


Klee⸗ u. Gras⸗Sämereien 


le i bitſgiſon. 
ee ie, Lehmann 
2671) Mälzergafie 13 (Fiſcherthor). 


Rüb⸗ und Leinkuchen 


ehlen Nichd. Dühren & Co. 
— 9500 Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


Friſche u uchen 


in geſunder, ſchimmelfreier Waare, offerire billigft 
R Lehmann, 

6882) Danzig, Mälzergaſſe 13 (Fiſcherthor). 

auration erſten Ranges mit kleinem Gar⸗ 

ehe nabe a. Ä Marktplatz, in dem beiten 


Theile der Stadt, nebſt vollitändiger Einrichtung, 
2 franz. Billards m. Marmorplatte, iſt Umſtände 
halber ſofort käuflich zu überlaſſen. Der Unter 
nebmer muß wenigſtens 1600 bis 2000 . ans 
zahlen. Anmeldung 2. Damm 4 im Bureau. | 
(28977 G. Buttgereit. 


Ein vorzüglich ſchoͤnes Pianino ift für 
den äußerſt billigen, aber feſten Preis 

von 160 34. zu verkaufen. Adreſſen unter 
. 2667 durch die Exped. d. Ztg. 


Ein guter Jagdhund iſt Fleiſchergaſſe 
zu verkaufen. 


82 billi 
(2665) 


94 * f % _ 50 { { 
Muſikaliſche Kriegsliteratur. 
Wilhelm, C., „Die Wacht am Rhein“ in allen möglichen Faſſung en für 
Vocal⸗ und Pianoforte⸗Muſik. 
Germania, enthaltend 23 Vaterlandslieder für 1 Singſt. Preis 6 Sgr. 
do. für Pianof. zu 2 Händen (ganz leicht). 5 Sgr. 
Markull, F. W., op. 120 „Deutſches Kriegslied“ — „Deutſch⸗ 
lands Feldgeſchrei und Loſungswort“, f. 1 Saft. 73 Sor. 
Martens, W. Dr., „Deutſehes Kriegslied“, f. 1 Saſt., 5 Ser. (Er- 
trag z. guten Zweck). R 5 
Schumann, Rob., „Sie follen ihn nicht haben“, f. 1 Soft. n. Chor 
mit Piauof., 73 Sgr. (Das populärſte Werk dieſes Meiſters.) 
Fauſt, C., op. 198 „Auf nach Paris“ Marſch f. Piauof.⸗Solo. 7} Sgr. 
Pariſer Einzugsmärſche (Mollendorf u. Jork'ſcher Marſch) von Beethoven 
; für Ptanof.-Solo. 5 Sgr. i 
Zikoff, Fr., op. 58 „Uebern Rhein“, Marſch f. Piauof.-Selo. 7} Sgr. 
Vorräthig bei 


Constantin Ziemssen, Muſifhandlung, 


Lauggaſſe No. 35. (2698) 
NB. Nach auswärts ſende unter zoſtnachnahme franco. mia 


Das Gummi-Wrgenro-Öelcyäftt 


von H. Morgenstern, 


Langgaſſe No. 2, N 
iſt wiederum durch, bedeutende Zuſendung von Offizier⸗ Gummi ⸗Manteln und 
Eivil⸗Gummi⸗Sackröcken in uur beſter Qualität in größter Auswahl aſſortirt. 


N. S. Offizierkoffer, große Reiſekoffer und kleine Handkeffer, feine wollene Schweiß: 
hemden, Unterbeinkleider und Socken ſind wieder in Auswahl auf Lager. (2686) 


Militair⸗Mützen, extra fein a 1 & bis 1½ % 
Unterkleider in Wolle, Baumwolle u. Seide, 
Buckskins von 20 r, 25 9, 1 3. und höher, 
Regenſchirme zu wirklichen Ausverkaufspreiſen, 
Engl, Regenröde biliat bei II. A. Holst, Langgaſſe 69. 


So eben erſcheint 


Vom Kriegsſchauplatz. 
Illuſtrirte Kriegs-Zeitung 


— p 5 50 aa 
reis . 
Sieder Nummer Volk und Heer. Preis für 
einzeln 15 Nummern 
155 Sgr. N 3 Thlr. 1. oder 
. 9 ke. 1 No. 1. 7 fl. 1. 45 kr. 


Jede Nummer — acht Seiten größt Folio — enthält eine fortlau⸗ 
fende Geſchichte des Kriegs aus der bewährten Feder desbeliebten 
Geſchichtſchreibers Prof. Wilhelm Müller, welcher Urſache, Beginn 
und Verlauf des großen patriotiſchen Kampfes klar und anſchaulich 
ſchildern wird, Portraits und Biographien aller Heerführer und 
ſich irgendwie auszeichnenden Männer, Originalberichte unſerer 
e von allen bedeutenden Plätzen des Kriegstheaters, und 
zahlreiche Original⸗Illuſtrationen von den berühmteſten Künſt⸗ 
lern neben einer Menge intereſſanter Notizen. 

Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter — bei welch 
letzteren zu obigen Preiſen noch die Zuſtellungsgebühr kommt — entgegen. 

Eduard Hallberger in Stuttgart, 


Herings-2luetion. 
Freitag, den 19. Auguſt 1870, Vormittags 10 Uhr, 


auf dem Heringshofe der Herren F. Boehm & Co. Auction über Norwegiſche Fettheringe, 


und zwar: 100 Tonnen K. H. 
200 K 


Wieder⸗Verkäufer genießen hohen Rabatt. 
BunzaßssBannzg alan wug@mpa mm Sydoag 


— 
— 0 


70 M. 
85 Chriſtiania 


vom diesjährigen Juli⸗Fang in ſchöner Waare und feſter Packung. 5 
Mellien. Joel. 


1 g. Tafelpiano iſt b. z. verm. 2. Damm 18,3 T. 
5 Ein N gas täglich Ar 
> reiſinnigen Blattes, zugleich prak⸗ 
tiſcher Buchdrucker, wünſcht eine Stelle 
in der Provinz Preußen, am liebſten 
Weſtpreußen. Geehrte Herren Verleger u. 
Buchdrucereibeſitzer belieben Offerten unt. 
A. L. No. 1 poste rest. nach Ludwigs: 
hafen a. Rhein zu ſenden. (2693) 
Ein erfahrener verheiratheter Landwirth, deſſen 
Pachtung zu Ende iſt, u. der gegenwärtig der 
ungünſtigen Verhällniſſe wegen nicht geneigt . 
eine anderweitige Pachtung zu übernehmen, iſt 
Willens ein größeres Gut felbftftändig zu be 
wirthſchaften. 
Nähere Auskunft wird Laſtadie No 
terre, ertheilt. 


** 


* 


(2692 


Hochtragende Kühe, vorzügl. 
Milchkühe, wünſcht A kaufen 
W. Guth. 
Artſchau bei Prauſt. 
Ein Lehrling für das Comtoir eines Getreide⸗ 
eſchäftes zum ſofortigen Antritt mit ent: 
ſprechendem Gehalte wird geſucht. Selbſtgeſchrie⸗ 
bene Offerten unter 2603 durch die Exp. d. Itg 
PFE 


Au dem Gute Dalwin bei Danzig 
iſt die zweite Inſpectorſtelle zu be⸗ 
ſetzen. Meldungen werden angenommen 


No. 110 im Comtoir. 
Hundegaſſe omtoir. (2669) a 


(551) 


| 
| 


Ein Commis, tüchtiger Verkäufer, 


findet in meinem Mannfacturs, 
Leinen: und Wäfche: Fabrik: Ge: 
ſchäft zum 1. October cr. eine Stelle. 
(2685) Adalbert Karan. 


Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗Inſpector in 
geſetztem Alter ſucht von ſogleich Stellung. 
Gef. Adr. Holzſchneidegaſſe No. 8. (2663) 
gu Erlernung des Colonial⸗Waaren⸗Geſchafts 
wird ein mit nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener junger Mann geſucht. Lieb wäre es, 
wenn derſelbe ſchon in einem ſolchen geweſen. 


Antritt ſogleich. Adr. unter 2675 d. d. Exp. d. Z. 
in zuverläſſiger unverbeiratheter Rechnungs⸗ 
führer, der mit der ee und 
dem landwirthſchaftlichen Rechnungsweſen genau 
Beſcheid weiß, findet zum 1. October d. J. eine 
gute und einträgliche Stellung. 
Dominium Meudörfchen 

(2676) bei Marienwerder. 

ür meinen Sohn, der fein Abiturienten⸗Exa⸗ 
Omen auf hieſ. Gymnaſium gemacht hat, ſuche 
ich zur — — der Landwirthſchaft geeignete 
Stellung und erbitte Näheres unter 2674 durch 
die Expedition dieſer Zeitung. 
Ein mit ſchriftſſchen Arbeiten vertrauter, ver⸗ 
beiratheler Mann ſucht Stellung in einem 
Bureau oder als Aufſeher, Verwalter ꝛc. Adr. 
werden unter A. 1 durch die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 

Ein verheiratheter Kutſcher, mit guten Zeug⸗ 
8 niſſen verſehen, ſucht eine Stelle auf einem 
Gute. Zu exfr. Schw. Meer 19 im Geſindebureau. 
Ein, wilitairfreier unverheiratheter In⸗ 

fpector, der die Büchführung üder⸗ 
nehmen kann, findet ſofort un in 
dem Gräfl. Dom. Platteinen per Heiche- 
nau Oſtpr. f ’ (2681) 
in mit guten Zeugniſſen über ſeine Lehrfähig⸗ 
E keit verſehener Hauslehrer wird in der gi 
von Danzig für 3 Knaben ſofort geſucht. 
Adreſſen werden erbeten unter No. 2691 in 


Gehilfen. 
Rieſenburg, im Auguſt 1870. 
— L. Hirſchberg. 
D wirkliche Inſpectoren und 
zah 


Rechnungsführer ſuche ich in größerer An⸗ 
3 Bohrer, Langgaſſe No 55. 
n Ludwigslust bei Dt. Eylau findet ein 
erfahrener und durchaus zuverläffiger Bren⸗ 
ner, unverheirathet, von ſofort eine Stelle. 


ine gebildete Perſon, jetzt noch in — 
ſucht zum 1. October ein anderweitiges En: 
agement als Stütze der Hausfrau oder zur 
ſelbüſtandigen Führung der Wirthſchaft. 
Adr. werden erbeten unter No. 2677 durch 
G g cm Dar 
inen Lehrling für ſein Colonſal- un l- 
Ein tüchtiger Reiſender jür ein gut eingefähr: 
tes Fabrikgeſchäft wird zum e P 
tritt nach außerbal gelucht, Adreſſen 2688 
durch die Expedition dieſer Zeitung. 
6000 Thlr. a 55% u. 7000 Thir. & 57 %, 
ſoll I. Stelle ländlich ſofort begeben 
werden. Näheres Danzig, Vorſtädt. Graben 


No. 20 im Comtoir. 
Stall für zwei Pferde nebſt Wagenre⸗ 

— miſe, in der Nähe der Breikgaſſe, 
wird vom 1. October zu mietken fe ucht. 
Adr. und Preisangabe Hundegaſſe 110 
im Comtoir. 


(Sin elegant möblirter Saal nebit Cabinet ift 
E Hundegaſſe No. 79, eine Treppe hoch, 2 
fort zu vermiethen. (2079 
Ba her Herren können an einem Privat: Mittags 

tiſch Theil nehmen. Meldungen erbitte Reit: 
bahn No. 3 a, 1 Treppe. 


. (2696) 
Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 
Ordentliche Haupt⸗Verſammlung mor⸗ 
gen Donnerftar, Abends 9 Uhr, im Turnlokale 
auf dem Stadthofe. 
Tagesordnung: 
1) Vierteljährlicher Kaſſenbericht. 
2) Außerordentliche Geldbewilligung. 
Um zahlreiche Betheiligung bittet 
Der Vorſtand. 


Seebad Weſterplatte. 


Donnerſtag, Nachmittags 4 Uhr: 


5 


des Hrn. Muſikdirectors Friedrich Laade. 

Entrée 2 Sgr., Kinder 1 Sgr. 
Dutzend⸗Billets, à 15 r, für die Wochen ⸗ 
concerte giltig, find auch bel Hrn. Flemming, 
Johannisthor 44. zu haben. 


Selonke's Varieie-Theater. 


gnennerfag, den 18. Auguſt. Große Vor⸗ 
elln 5 


tapfer iſt, Gefahr nicht ſcheut, 
eins fliebt der blaſſe Tod. 
Den Bruder liebt, dem Feinde beut 
Die Stirn, den ſchützet Gott. 


ts Vorwärts, droht der Tod f 
200 ar Ben nicht, auch ſehr 
d fällſt du, ſte u ho d bebr 

Dereint im Heltgerict, > ch und beh 


Und führt ins Vaterhaus zurück 
Dich Gott vom Schlachtenfeld, 
Dann fühle dein und Deiner Gluck, 
Du biſt ein Deutſcher Held. 


Den Tapfern krönet ſtets der Sieg, 
Den Muth'gen ſchützet Gott. 

Die Feinde wollten nur den Krieg, 
„Wir Frieden, das weiß Gott. 
(2695) Wenſorra, Schiddelka u; 


— —— — — 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


